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Noch mehr nach links
Jm Reichstage hat am Dienstag, 12. Januar, die vom

Zentrum eingebrachte Jnterpellation, betreffend die Rechts
fähigkeit der Berufsvereine von der Tagesordnung abgeſetzt
werden müſſen, weil Graf Poſadowsky erklärte, daß der
Reichskanzler dieſe Jnterpellation erſt im Laufe der nächſten
14 Tage beantworten könne. Die Regierung iſt alſo offen-
bar mit ihrer Antwort noch nicht fertig, woraus man wohl
ſchließen darf, daß ſie der Frage heute nachgiebiger gegen
überſteht als vor Jahren bei der Beratung des Bürgerlichen
Geſetzbuches. Denn wenn ſie nur hätte mitteilen wollen, daß
ſie auf dieſem Gebiete neues nicht zu fagen habe, ſo hätte das
wohl am 12. Januar eben ſo gut geſchehen können als etwa
am 24. oder 26. Man irrt wohl nicht, wenn man dieſe Nach-
giebigkeit der Regierung, die übrigens ihrer geſamten Hal
tung in ſozialpolitiſchen Fragen entſpricht, auf zwei Beweg-
gründe zurückführt. Offenbar hofft Graf Bülow noch immer,
die Sozialdemokratie damit vernichten zu können, daß er
einerſeits mit kraftvollen Reden ſie erſchlägt, andererſeits ihr
ihr Programm Stück für Stück vom Stuhle fortzieht. Den
zweiten Grund wird man wohl, ohne Widerſpruch zu finden,
in der Scheu zu ſuchen haben, mit der die Regierung alle An
träge des Zentrums behandelt. Die Doppelnatur des letz-
teren kommt gerade in ſeinen Jnterpellationen und Anträgen
wieder deutlich zum Ausdruck. Seinem rechten Flügel zuliebe
kommt es mit allerhand Forderungen agrariſchen und mittel-
ſtandsfreundlichen Charakters: Daß es aber nach wie vor
ſeine Hauptſorge darin erblickt, den alten Einfluß bei den Jn
duſtriearbeitern zu erhalten, beweiſt, daß es als erſten parla
mentariſchen Vorſtoß dieſer Jnterpellation betreffend die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und die volle Sicherung
des Koalitionsrechts eingebracht hat. Dieſer agitatoriſche
Zweck im Vorgehen des Zentrums iſt denn auch von niemand

deutlicher erkannt als von der Sozialdemokratie, die am
Dienstag in einem im „Vorwärts“ erſchienenen Leitartikel
dem Zentrum vorwarf, daß es „Reklameſozialpolitik“ treibe.
Bei dieſer Sachlage müſſen die außerhalb des Zentrums
ſtehenden bürgerlichen Parteien und die Herren vom rechten
Flügel des Zentrums ſelbſt der ungeheuren Gefahr, die in
dem Vorgehen des Zentrums und der zu befürchtenden
Schwäche der Regierung liegt, eine größere Aufmerkſamkeit
ſchenken, als leider geſchieht; man muß namentlich auf kon-
ſervativer Seite die Entwickelung im Auge behalten, welche
dieſe Frage bereits zum Schaden des Allgemeinwohls zu ver
zeichnen hat. Das Beſtreben des Zentrums geht in erſter
Linie dahin, den Berufsvereinen mit der Rechtsfähigkeit un-
beſtreitbare Vorzugsrechte vor jeder Vereinigung rein politi-
ſcher oder idealer Natur zu geben. Das widerſpricht der
offenſichtlichen Tatſache, daß die Politik auch in den Berufs
vereinen heute eine ganz beſtimmte ſtehende und vielfach
ſogar die rein berufsmäßigen Fragen unterdrückende Rolle
ſpielt. Wie kann man gerade jetzt angeſichts der von der
Sozialdemokratie drohenden Nevolution daran denken, den
Berufsvereinen unter Forträumung der letzten Aufſichts
rechte des Staates politiſch und rechtlich eine Vorzugsſtellung
zu geben, ſo lange ſeitens der Arbeiterſchaft nicht die geringſte
Bürgſchaft gegen den Mißbrauch der Koalitionsfreiheit ge-
boten wird? Wenn es in dieſer Beziehung noch einen
Zweifel gegeben hätte, ſo hebt der erwähnte Leitartikel des
„Vorwärts“ ſolchen vollſtändig auf. Er betont, daß das
Zentrum zwar die Frage der Rechtsfähigkeit der Berufs
vereine in den Vordergrund ſtelle. Selbſtverſtändlich wird
aber dafür geſorgt werden, daß das Koalitionsrecht über
haupt in allen ſeinen Beziehungen erörtert, der gegenwärtige
Rechtszuſtand kritiſch bloßgeſtellt und die Forderungen der
Arbeiterklaſſe hinſichtlich des Koalitionsrechts nach jeder Rich
tung energiſch zum Ausdruck gebracht werden.“

Welcher Art dieſe Forderungen ſind, geht aus dem
weiteren Jnhalte deutlich hervor. Die Sozialdemokratie
mmmt einerſeits die Berufsgenoſſenſchaften ganz und gar
für den Klaſſenkampf in Anſpruch und erklärt rückſichtslos,
daß der Arbeiterſchaft nicht eher ihr Recht werden könne, „als
bis die ganze Arbeiterklaſſe in einer geſchloſſenen Organi
ſation ſelbſt ihr Recht wahrnimmt.“ Andererſeits fordert

„Vorwärts“, daß dieſe in einer ſozialdemokratiſchen
Drganiſation zuſammengefaßte Arbeiterſchaft von allen

flichten geſetzlich verſchont werde. Was das

bedeutet, wird man erſt verſtehen, wenn man ſich vergegen-
wärtigt, wie ſehr die politiſche Sozialdemokratie und die Ge-
werkſchaften heute ſchon Träger desſelben Gedankens, und wie
ſtark die Fortſchritte ſind, welche die Sozialdemokratie täglich
bei den wenigen nicht ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
macht, die ſie bezeichnenderweiſe „die gelben“ im Gegenſatze zu
den roten nennt. Da fehlte es denn gerade noch, daß dieſe
Gewerkſchaften durch geſetzliche Beſtimmungen ausdrücklich
der Verantwortlichkeit für ungeſetzliche Begleiterſcheinungen
der Streiks enthoben würden! Vielmehr muß, wenn es über-
haupt zu einer Neuregelung des Verhältniſſes der Berufs
genoſſenſchaften kommt, gerade die Möglichkeit von An
ſprüchen an das Vereinsvermögen als oberſter Geſichtspunkt
im Auge behalten werden. Aber auch ganz abgeſehen von
dieſer Frage erſcheint es im Augenblick vollkommen unmög-
lich, den Berufsgenoſſenſchaften eine politiſche Ausnahme-
ſtellung zu geben, am Ende gar ſie außerhalb des einzelſtagt-
lichen Vereinsrechts ſtellen zu wollen. Denn das hieße heute
nichts anderes, als ſie zu einer Wärmehalle für die Sozial
demokraten auszubauen und gerade den gefährlichſten und
ſchwerwiegendſten Teil der ſozialdemokratiſchen Agitation
aus der Oeffentlichkeit fort in die Gewerkſchaften zu ver
legen, in denen dann nach Herrn Bebels Worten „Todfeind-
ſchaft dieſer ganzen bürgerlichen Geſellſchaft“ erklärt und be
trieben werden könnte. Die unverkennbare Geneigtheit der
Reichsregierung, dieſen Beſtrebungen entgegen zu kommen,
iſt jedenfalls ein neuer Beweis für ihre eigentümliche Auf-
faſſung von dem nötigen „Kampfe gegen die Sozialdemo-
kratie.“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 15. Januar.

Aus Südweſtafrika. Nach den letzten Meldarngen
wird in Berlin die Lage in Südweſtafrika als ernſt angeſehen.
Namentlich für die außenſtehenden Poſten werden große Be
fürchtungen gehegt. Es werden aber alle Maßnahmen ge
troffen werden, um die Hereros für den Bruch des Friedens
und für etwaiges Blutvergießen zu züchtigen.

Nach Telegrammen aus Swakopmund hat ſich der
Herero- Kapitän Michael in Omaruru dem Aufſtande an
ſcheinend noch nicht angeſchloſſen. Die Eiſenbahn iſt bis
Karibib in Betrieb, wo die umwohnenden Farmer ver-
ſammelt ſind; jenſeits von Karibib ſind die Eiſenbahn
ſtationen verlaſſen und teilweiſe ausgeraubt. Die von
Swakopmund unter dem Kommando des Oberleutnants
Zülow aus Okahandja in Marſch geſetzte Kolonne in Stärke
von 100 Mann hat Okaſiſe (50 Kilometer diesſeits von
Okahandja) paſſiert. Das Kanonenboot „Habicht“ hat in
Kapſtadt Befehl erhalten, ſich beſchleunigt nach Swakopmund
zu begeben.

Der „Köln. Ztg.“ wird in einem längeren Telegramm
aus Berlin über den Aufſtand der Hereros gemeldet: Es liegt
auf der Hand, daß die ausgedienten Mannſchaften jetzt nicht
entlaſſen werden können und daß der neu hinzukommende
Truppenerſatz eine ſehr erwünſchte Verſtärkung der Truppen-
macht in unſerem Gebiete bedeutet. Sollten mehr Ver-
ſtärkungen von den dortigen Behörden verlangt werden, ſo
wird man ſich der Erfüllung dieſer Forderung nicht entziehen
können und die Verſtärkungen von vornherein ſo bemeſſen
müſſen, daß man mit ihnen den Aufſtand raſch und aufs
gründlichſte niederwerfen kann. Was den Grund des Auf-
ſtandes anlangt, ſo bleibe es immer das wahrſcheinlichſte, daß
der neue Aufſtand, mit dem der Bondelzwarts zuſammen-
hängt, über den unter den Hereros falſche Nachrichten ver
breitet ſein dürften.

Das Scherlſche Sparſyſtem. Wie verlautet, ſteht ſchon
für die nächſte Zeit die Einberufung einer neuen Mitglieder
Prlrnm ung des deutſchen Sparkaſſenverbandes nach Berlin
bevor, in der Aufklärung über das Scherlſche Prämienſpar-
ſyſtem eben und Stellung der beabſichtigten Einführungdieſes es genommen werden ſoll.

Die „Kreuzztg.“ beſpricht jetzt ebenfalls dieſes Sparſyſtem
in abfälligem Sinne gibt Regierung in ihrem
eigenen Jntereſſe und im Jntereſſe der Volksmoral
den dringenden Rat, die günſtige Gelegenheit, da die bereits
geſchloſſenen Verträge aufgehoben worden ſind, zu einem
ehrenhaften e T zu benutzen. Am Schluß ſagt
das Blatt mit Recht „Die Lobrede der „Nordd. Allg. gtauf Herrn Auguſt Scherl war wohl geeignet, das deut Je

Volk in Erſtaunen zu ſetzen.“
Der Servistarif und die Klaſſeneinteilung der Orte. Nach

dem jetzt vorliegenden Geſetzentwurf betr. den Servistarif und die
Klaſſeneinteilung der Orte tritt der Servistarif mit dem 1. April
1904 an Stelle des beſtehenden in Kraft. Ebenſo die Klaſſen
einteilung der Orte. Die nächſte Reviſion des Servistarifes und
die Klaſſeneinteilung der Orte e mit Wirkung vom 1. April
1903 ab. Von dieſem Zeitpunkt unterliegen istarif und
Klaſſeneinteilung einer von 10 zu 10 Jahren zu wiederholenden
allgemeinen Reviſion.

m 2 2 der Kaiſer die Vo

Reform der Strafprozeßordnung. Die Sachverſtändigen
Kommiſſion zur Vorberatung über die Reform der Strafprozeßordnung
wird zunächſt am 19. d. Mts. wieder zuſammentreten. Ueber die
Fragen der Einführung der Berufung und Verwendung des Laien
elements wird vorausſichtlich erſt im April oder Mai von der Kommiſſion
beraten werden können.

Kommiſſion zur Beratung des Geſetzentwurfs über den Ver
ſicherungsvertrag. Die im Dezember unterbrochenen Verhandlungen
der Sonderkommiſſion des deutſchen Handelstages zur Beratung
Geſetzentwurfes über den Verſicherungsvertrag, die vom deutſchen
Handelstage eingeſetzt worden iſt, fanden am II1., 12. und 13. d. M.
ihren Fortgang. Es referierten über die Schadenverſicherung im
allgemeinen Kommerzienrat von Pfiſter-München, über die Steuer
verſicherung Syndikus SchloßmacherOffenbach, über die Hagelverſiche
rung Generaldierektor Dr. HahnMagdeburg, über die Viehverſicherung
Syndikus MeesmannMainz, über die Haftpflichtverſicherung Rechts
anwalt GeorgiiStuttgart, über die Unfallverſicherung Generaldirektor
GerkrathBerlin, über die Lebensverſicherung Dr. MoldenhauerKöln,
über die e h Direktor Duncker-Hamburg, über dieübrigen Vorſchriften Dr. LeuckfeldBerlin. Viele Handelskammern,
insbeſondere Preußens und Sachſens, waren vertreten.

Gegen die Wurmkrankheit. Handelsminiſter Moeller wird zu
Oſtern eine erneute Konferenz der Knappſchaftsärzte zur Bekämpfung
der Wurmkrankheit einberufen.

Se. Maj. der Kaiſer empfing Mittwoch mittag um
12 Uhr 49 Minuten auf der WildparkStation die Jnfantin
Eulalia von Spanien, nahm darauf im Neuen Palais die
Meldung des Wirkl. Oberkonſiſtorialrats Chalybäus als
Präſidenten des LandesKonſiſtoriums zu Hannover entgegen
und empfing aus den Händen des Regierungsreferendars
Barkhauſen und des Kammerherrn v. Levetzow die Orden der
verſtorbenen Wirklichen Geheimen Räte Barkhauſen und von
Levetzow zurück. Zur Frühſtückstafel waren geladen Jnfantin
Eulalia, der Berliner ſpaniſche Botſchafter Ruata y Sichar
mit Gemahlin und Generaladjutant v. Pleſſen. Donners
tag morgens bald nach 9 Uhr machten beide Majeſtäten einen
Spaziergang im Park von Sansſouci; von 10 Uhr ab hörte

die Vorträge des Generalmajors Kehrer, Vorſtands
der Artillerie-Prüfungs-Kommiſſion, des Kriegsminiſters,
des Chefs des Generalſtabes der Armee und des Chefs des
Militär-Kabinetts.

Am Todestage des Vaters der Kaiſerin (geſtern,
Donnerstag), des 1880 verſtorbenen Herzogs Friedrich von
SchleswigHolſteinSonderburg-Auguſtenburg, haben der
Kaiſer und die Kaiſerin einen Kranz auf den Sarg des
Herzogs in Primkenau niederlegen laſſen.

Juveſtitur. Der Kaiſer als Oberhaupt des Schwarzen
Adler-Ordens wird im königlichen Schloſſe zu Berlin am
15. d. Mts. aus den anweſenden Ordensrittern die Jn-
veſtitur des Prinzen der Niederlande, des Erbprinzen von
Hohenzollern und des Wirkl. Geh. Rats v. Koeller vor
nehmen und ein Kapitel abhalten.

Der Regent von Braunſchweig über die Regentſchaftsfrage,
Die bei der LandkagsFeſttafel vom Regenten Prinzen Albrecht ge
haltene Anſprache iſt von bemerkenswerker politiſcher Bedeutung,
indem er darin die Regentſchaftsfrage berührte. Der Regent ſagte
nach dem amtlich veröffentlichten Wortlaut u. a. folgendes:

Indem ich die neuerwählte Landesverſammlung nach meinem
heutigen Willkommen an meiner Tafel begrüße, wenden ſich meine
Gedanken zurück auf die jüngſte Tagung, der die meiſten von Jhnen
angehört haben. Sie werden ſich erinnern, daß es ſich um Be
ſeitigung eines Zweifels über die Auslegung des Regentſchafts
geſetzes handelte, die den Vorſchlägen der Regierung gemäß durch
die Zuſtimmung der Landesverſammlung erfolgt iſt. Der damalige
Beſchluß entſpricht einer klaren und objektiven und ſachlichen Beur
teilung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe des Herzogtums. Jch
würde ungern darauf verzichtet haben, meine Anerkennung dafür
auszuſprechen und ich bezweifle nicht, daß der Sinn, der damals im
Intereſſe des Wohls und der Sicherheit der Verhältniſſe des Herzogtums den Beſchluß der Landesverſammlung leitete, dieſelbe auch n

dieſer Tagung erfüllen wird.
Perſonalnachrichten. Die Prinzeſſin Helene Biron von

Kurland geb. Prinzeſſin Meſtchersky, vollendete am Donners
tag ihr 84. Lebensjahr. Die hochbetagte Fürſtin, welcher zum Ge
burtstage zahlreiche Aufmerkſamkeiten erwieſen wurden, erfreut ſich

eines Wohlbefindens. Der Präſident des Ober
kirchenrates, Voigts, iſt zun Präſidenten des Domkirchen
kollegiüms in Berlin ernannt. Zum Nachfolger des verſtorbenen
Predigers Perſius von der Heil. Geiſtkirche in Potsdam, des
einſtigen Hausgeiſtlichen Kaiſer Friedrichs, iſt, wie bereits mit
geteilt, der Paſtor Ehlert von St. Nicolai in Burg bei Magde
burg gewählt worden.

Dentſcher Reichstag.
11. Sitzung vom 14. Januar, nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächt ein ſchleuniger Antrag der

Sozialdemokraten auf Einſtellung eines gegen den Abg. Thiele (Soz.)
wegen Beleidigung ſchwebenden Strafverfahrens. Der Antrag wird
ohne Erörterung angenommen.

Es folgt die Jnterpellation der Abgg. Becker Heſſen (nl.) und
Gen. betr. die toriſche Alters und Jnvalidenverſicherung der ſelb
ſtändigen Handwerker.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt ſich bereit, die Jnter
pellation ſofort zu beantworten. Zur Begründung der Jnterpellation
erhält darauf das Wort

Abg. Becker Heſſen (nl.): Jn den Kreiſen unſerer Arbeiter werden
die Segnungen der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung immer mehr anerkanntNun hat aber die kaiſerliche Botſchaft es einſt als Pflicht bezeichnet,

allen wirtſchaf tlich Schwachen die Hilfe des Staates angedeihen zu
laſſen. Daher müſſen auch ſolchz Erwerbsgruppen der ſozialpolitiſchen
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daß die Witwen und Waiſenverſicherung ſo

Geſetzgebung teilhaftig gemacht werden, die nur zu oft ſich in ſchlechterer
Lage befinden als unſere induſtriellen Arbeiter, die Handwerker. Es
wird eine nationale Gefahr bedeuten, wenn wir dieſen Teil des
Mittelſtandes nicht in der richtigen Weiſe ſtützen wollten. Es
muß unter allen Umſtänden vermieden werden, daß dieſer
Teil des rückſtändigen Mittelſtandes in das Proletariat hinabgleitet.
Soll der Staat ganz erhalten werden, dann müſſen wir für die Zukunft
des Mittelſtandes durch einen zweckmäßigen Ausbau der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung Sorge tragen. Der Handwerkerſtand iſt nicht mehr in der
Lage, ſich aus dem Arbeitsverdienſte einen Spargroſchen für das Alter

rückzulegen. Von 1 300 000 Handwerkern haben höchſtens 5 Proz. ein
heres Einkommen als 4000 Mk. und der Handwerksmeiſter haben ein
nkommen von nur 2000 Mk. Der Wunſch der Handwerker geht nun dahin,

daß der ganze Handwerkerſtand ohne Rückſicht auf die Einkommens
verhältniſſe verſicherungspflichtig gemacht werde. Penſionskaſſen zu
bilden iſt dem Handwerkerſtande unmöglich. Der Handwerker kann

ch auch nicht bei Privatverſicherungsgeſellſchaften verſichern, da dierämien dort zu hoch ſind. Rag dem heutigen Stande der Geſetz

gebung kann nur derjenige Handwerker an der Jnvaliden und Alters-
un teilnehmen, der das 40. Lebensjahr noch nicht überſchritten
hat und nicht e als zwei Geſellen beſchäftigt. Durch den von
uns gewünſchten Ausbau der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung wird ſich das
Reich den Dank vieler Tauſende auf vaterländiſchem Boden ſtehender
Vertreter des Mittelſtandes ſichern. (Lebhafter Beifall.)

ur Beantwortung der Jnterpellation erhält das Wort
taatsſekretär Graf Poſadowéky Die Ausführungen des Herrn

Vorredners machen ſeinem Herzen alle Ehre. Aber derartige Ver-
pflichtungen, wie ſie die Jnterpellation vom Reiche erwartet, ſind nicht
mit dem Herzen, ſondern mit dem Kopf zu prüfen. Der
Jnterpellant hat den Grundſatz auſgeſtellt, daß alle Volksſchichten
auf die Hilfe des Staates Anſpruch haben, wenn es die
Sicherung ihrer Zukunft verlangt. Wollten wir nach dieſem Grundſatz

ndeln, dann wären wir dem Jdealſtaate des Herrn Bebel ſehr nahe.
ebhafte Zuſtimmung bei den Freiſ.) Der Abgeordnete meinte ſogar,

würden wir die Forderung der Jnterpellation nicht erfüllen, ſo läge
darin eine nationale Gefahr. Wenn Sie die Kaiſerliche Botſchaft
und die damals gepflogenen Verhandlungen durchleſen, ſehen
Sie, daß es ſich dort lediglich um die Klaſſen der Staatsbürger
handelt, die ſelbſtändig ſind. Es handelt ſich alſo um eine Frage
von grundlegender Bedeutung ſoll der Staat Verpflichtugen über-
nehmen, auch für die Zukunft ſelbſtändiger wirtſchaftlicher Exiſtenzen zu

Würden wir dieſe Frage bejahen, dann würden wir einen
ubikon überſchreiten. Das Haus und das ganze Volk muß ſich

darüber klar ſein, welche Wurzeln zukünftiger Entwickelung in einem
ſolchen Entſchluſſe liegen würden. Der Jnterpellant will alle Handwerker
verſichern ohne Rückſicht auf die Tatſache, daß für zahlreiche Handwerker
noch der Grundſatz gilt: Handwerk hat goldenen Boden. (Widerſpruch
rechts.) Was iſt Handwerk Der Handwerkerſtand iſt heute oft nicht zu
unterſcheiden vom Fabrikanten, vom Händler, vom Kaufmann.
Würden wir aber die Handwerker einer obligatoriſchen Verſicherung
unterwerfen, dann könnten dieſelbe Vergünſtigung auch die kleinen
Kaufleute und nach dieſen die Bauern beanſpruchen, und nach ihnen
würden die Künſtler und Gelehrten kommen. Verſichern Sie jetzt
die ſelbſtändigen Handwerker, ſo hilft Jhnen kein Zieren, Sie
müſſen alle, alle Leute verſichern, die ein beſtimmtes Einkommen
nicht haben. Dann wären wir glücklich bei dem Zuſtande ange
kommen, der in NeuSeeland beſteht, denn dort wird derjenige ver
ſichert, der einen guten moraliſchen Charakter hat, ein anſtändiges
und nüchternes Leben führt und ein beſtimmtes Einkommen nicht
beſitzt. Mit dem Zolltarif haben Sie eine Witwen und Waiſen
verſicherung verbunden. Ich habe über die Witwen und Waiſen
verſicherung eine umfaſſende Denkſchrift aufſtellen baſſen, die in
den nächſten Tagen den verbündeten Regierungen zugehen wird.
Auch wenn man die Witwen und Waiſenverſicherung auf eine
r Grundlage ſtellt, iſt ſie ohne Beiträge der Arbeitnehmer nicht

(Hörtl hört! links.) Und eine Unterſtützung kann auch
nur wirklich bedürftigen Witwen gezahlt werden. Jſt es nun
richtig, in einem Augenblicke, wo wir eine ſo große ſozialpolitiſche
e haben, uns Aufgaben zu ſtellen, die politiſch, ſozial
polikiſch und finanziell ſchwere Bedenken gegen ſich haben Wir
werden ernſtlich prüfen, ob man die Freiwilligenverſicherung nicht
noch weiter ausdehnen dann. Wir werden auch in eine Prüfung
der in der Interpellation angeregten Frage eintreten, aber Sie
Wnnen von den verbündeten Regierungen nicht verlangen, daß ſie
ich in einer ſolchen entſcheidenden Frage nach irgend einer Seite

ge. Beifall links.)
Auf Antrag des Abg. Dr. Sattler (nl.) beſchließt das Haus

die Beſprechung der Jnterpellation.
Abg. Trimborn (Ztr.) ſpricht ſeine Genugtuung darüber aus,

erfreuliche Fort
e mache. Zweifellos iſt, daß auch unter den ſelbſtändigen
nzen mancher der Unterſtützung bedürftig iſt. Die Hand

werker ſelbſt ſind ſich in ihrer Stellung zu der Frage noch garnicht
einig. Zudem gibt es dringendere Fragen, die vorher gelöſt werdenwiſſen die Sicherung der Bauhandwerker, die Einführung des Be

e nachweiſes für das Vaugewerbe. Die deutſchen Hand
werker ſollen ſich einmal die Mühe geben, die freiwillige Verſicherung
kennen zu lernen. Jch glaube, nur wenige von uns im Saale
werden die Verwirklichung des Zwangsverſicherungsplanes erleben.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Jn nur zu vielen Fällen iſt bei
Handwerkern eine Grenze zwiſchen ſelbſtändigen und unſelbſtändigen

xiſtenzen ſchwer zu ziehen. Bei Handwerkern kommt es auch nur
äufig vor, daß ſie als Geſellen lange Beiträge gezahlt haben,P Meiſter werden und ſchließlich wieder zu den Lohnarbeitern

hinabſinken. Schon deshalb empfiehlt ſich die obligatoriſche Ver
aller Handwerker. Man ſollte überhaupt alle Exiſtenzendie Lerſherung hineinziehen, welche dieſelben Einkünfte haben

wie die induſtriellen Lohnarbeiter. Zu der Alters und Jnvaliden
verſicherung der Handwerker müßte natürlich auch die obligatoriſche
Krankenverſicherung treten.

Abg. Böckler (Wirtſchaftl. Ver. Der Staatsſekretär hat für
die erpellation nur ein rundes Nein übrig gehabt. Bisher hat
die Sozialpolitik den Arbeiterr geholfen, den Mittelſtand belaſtet.
Wenn der Staatsſekretär meint, viele Handwerker könnten noch
ſagen: Handwerk hat goldenen Boden, dann muß er ſeine Jnfor
mnation aus recht beſchränkten und weltfremden Kreiſen geholt
haben. Sehr gut! rechts.) Der Hinweis auf Neuſeeland war
wenig glücklich. Jn einer Zeit, wo das Wort gefallen ſein ſoll: „Jch
kann nur Amerikaner brauchen!“ kann man ſich auch etwas aus
Neuſeeland holen, wenn es nur gut iſt. Der Handwerkerſtand

T ſeine Stimme erheben und gegen das ihm gegenüber be
li Verhalten proteſtieren; vorher wird es nicht beſſer werden.
Diejenigen Handwerker, die zur Zeit noch gegen die obligatoriſche
Verſiche ſind, haben ſich von der mancheſterlichen Judenpreſſerreſühren lagen In den Bundesſtaaten kann man ſich nur ſchier

entſchließen, für den Handwerker etwas zu tun. Die Handwerker
werden immer mehr verbittert und ſchließlich der Sozialdemokratie
in die Arme getrieben

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) meint, der Staatsſekretär habe
ſich zu der Interpellation mit der hier gebotenen Zurückhaltung

ſprochen.
Abg. Holtz (Rp.) Die Anträge, die wir zu Gunſten der Hand

werker eingebracht haben, dürften durch die heutigen Verhand
lungen keine Förderung erfahren haben. Wir wünſchen, daß
auch die Handwerker der Jnvaliditätsverſicherung teilhaftig werden.
Die Arbeiter, die doch zum großen Teil Sozialdemokraten ſind,
werden vom Reich mit Wohltaten überhäuft. Die königstreuew
Handwerker gehen leer aus.

Abg. v. Schele-Wunſtorf (Welfe) ſpricht ſich gegen eine
Zwangsberſicherung aus.

Abg. Pauli- Potsdam (konſ.): Wenn die Jnterpellation von
den Nationalliberalen geſtellt iſt, ſo kann das nur als unlauterer
Wettbewerb bezeichnet werden. (Sehr richtigl rechts.) Zuzu-
geben iſt, daß die Handwerker in der Frage der Jnierpellation noch
nicht einig. ſind. Aber die Tatſache bleibt beſtehen, daß die Hand
werker jetzt von der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung nur Laſten und
keine Vorteile haben. Die finanziellen Folgen der Handwerker-
verſicherung überſchätze man nicht. Man zögere nur nicht, die

5000 Köpfe angegeben.

leiſtungsfähigen Schultern zur Deckung der Koſten gehörig heranzu
ziehen. Jedenfalls ſage man nicht, der Handwerker werde zur
Sozialdemokratie übergehen. (Zuruf bei den Soz.) Gewiß gibt
es Ausnahmen, Sie (zu den ſind keine Handwerker, Sie
machen andere Sachen Heiterkeit und Zuſtimmung rechts.) Der
Handwerker aber ift und bleibt ein nationalgeſinnter Mann. (Bei
fall rechts.

Abg. Chlapowsky (Pole) führt Beſchwerde, daß polniſche
Handwerker häufig von deutſchen Behörden bohkottiert werden.

Nach unweſentlichen Bemerkungen der Abgg. Patzig (nl.) und
Euler (Ztr.) führt

Abg. Hagemann (nl.) aus, ſeine Partei habe die Jnter
pellation nur eingebracht, um zu hören, welche Wege zum Schutze
der Handwerker eingeſchlagen werden ſollen. Die vom Abg. Becker
gemachten Vorſchläge ſeien nur als ein Weg zu betrachten, der
ebent. begangen werden könne. (Hört! höctl rechts.)

Nach mehr perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Molkenbuhr
Soz.), Trimborn (Ztr.) und Froelich (Ant.) ſchließt die Be
ſprechung und das Haus vertagt ſich.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortſetzung.s Uhr Schluß nach
Ausland.

Englands Vorgehen im Somalilande
iſt darauf gerichtet, immer enger das Netz zuſammenzu
ziehen, welches den Mullah ſchließlich zum Standhalten
zwingen ſoll. Die abeſſyniſchen Reiterſcharen in der Stärke
von etwa 5000 Mann, maſchieren von Weſten über
Gerlogubi heran, um bei Galadi den britiſchen beziehungs-
weiſe eingeborenen Streitkräften die Hand zu reichen und
den Weg nach Süden zu verlegen. Das Heranrücken wird ſo
beſchleunigt, als es die ſchlechten Waſſerverhältniſſe nur
irgend zulaſſen. Auf der von Obbia führenden Linie ſtehen
die Abeilungen von Yuſſuf Ali an den Brunnen zu Galkayu,
um den Mullah nicht über Mudug zu laſſen. Bei Damot
ſteht ebenfalls eine ſtarke Abteilung, ſo daß er nicht über den
Haud kann. General Egerton rückt inzwiſchen vom Ausgang
des Nogaltales heran. Er hat ſeine Baſis nach Kirrit ver-
legt, wo ein reicher Waſſervorrat und Erſatz durch Bohrungen
erzielt wurde. Von dort ſoll es dann das Nogaltal hinab auf
den Gegner zu gehen. Dieſer hat ſich immer noch in den
alten Stellungen gehalten, und das könnte faſt die Ver-
mutung hervorrufen, daß er ſich doch noch eines geheimen
Ausvweges ſicher fühlt, wenn ſchon ein ſolcher kaum für mög-
lich gehalten werden kann. Seine Scharen füllen faſt das
ganze Nogaltal, von der Meiſamohöhe bis Jllig an der Küſſte.
Man glaubt, ſichere Nachrichten zu haben, daß die Waſſernot
bei dem Gegner eine ſehr drückende iſt, da die Regen aus
geblieben ſind und keine anderen bis zum Anfang Mai er-
wartet werden können. Daß in den Scharen des Mullah kein
ſchlechter Geiſt herrſcht, wird auch durch das neuliche Gefecht
bewieſen, in dem ſeine Abteilung ruhig den Angriff annahm
und abwies. Es könnte alſo faſt den Anſchein haben, als ob
der Mullah gar nicht daran dächte, auszuweichen. Die Ver-
ſuche ſeinerſeits, Verhandlungen zu eröffnen, ſind jedenfalls
nicht ernſt zu nehmen und bleiben auch gänzlich unbeachtet.
Man ſieht in ihnen nur das Beſtreben, Zeit zu gewinnen und
die umklammernden Bewegungen womöglich bis zum Ein-
tritt neuer Regenzeiten hinzuhalten.

Jnzwiſchen hat ein Gefecht zwiſchen den Engländern
und den Truppen des Mullah ſtattgefunden, in dem dieſe ge-
ſchlagen wurden. Als Ergänzung der bereits eingetroffenen
kurzen telegraphiſchen Meldung von dieſem Siege liegt noch
die nachſtehende genauere Schilderung des Kampfes vor:

Am letzten Montagmorgen unternahm das engliſche
Expeditionskorps in der Stärke von 2200 Regulären und
1000 Jrregulären einen Angriff auf die Stellung des
Feindes bei Dſchidballi. Die Stärke des Feindes wird auf

Die berittenen Truppen der Eng-
länder hatten den Befehl, die rechte Flanke des Feindes zu
umfaſſen. Als die engliſche Jnfanterie bis auf 700 Meter
gegen die feindliche Stellung vorgegangen war, gingen die
Derwiſche ihrerſeits zum Angriff über, den ſie jedoch unter
dem Frontalfeuer der Jnfanterie und wegen eines Flanken-
angriffes durch die Kavallerie nicht durchführen konnten.
Der Feind floh und wurde von den berittenen Truppen
10 Meilen weit verfolgt. Der Verluſt des Feindes wird auf
etwa 1000 Mann berechnet. Man fand über 400 Gewehre
auf dem Kampffelde. Die Engländer hatten an Offizieren
einen Verluſt von 2 Toten, 9 Verwundeten und einem Ver-
mißten. Die engliſche Jnfanterie hatte 5 Verwundete, die
eingeborene Jnfanterie 7 Tote und 15 Verwundete und die
Jrregulären 2 Tote und 2 Verwundete. Der außerordentlich
hohe Prozentſatz an Offizieren bedarf noch einer weiteren
Erklärung, die dem erſten Telegramm wohl bald folgen
dürfte. Nach der großen Anzahl mit Gewehren bewaffneter
Derwiſche nimmt man an, daß man es mit der Haupttruppe
des Mullah zu tun hatte. Dieſer ſelbſt war aber bei dem
Kampfe nicht zugegein und wurde erſt am darauffolgenden
Tage erwartet.

OeſterreichUngarn.

Reiſeprogramm des Kaiſers.
Nach der „Zeit“ beabſichtigt der Kaiſer im März den Beſuch des

Königs von Sachſen zu erwidern auch ein Beſuch des deutſchen
Kaiſers iſt im diesjährigen Reiſeprogramm des Kaiſers Franz Joſef
vorgeſehen, jedoch wird der Zeitpunkt erſt feſtgeſetzt, wenn die Reiſe
dispoſitionen des deutſchen Kaiſers und des ſpaniſchen Königs bekannt
ſind. Dem belgiſchen Könige wird der Kaiſer keinen Beſuch abſtatten.

Freiheit der Papſtwahl.
Der „Magd. Ztg.“ wird geſchrieben Jm Hinblick auf die klerikalen

Angriffe wegen der Ausübung des Vetorechtes durch Oeſterreich ver
ſtändigte der päpſtliche Stuhl in offizieller Weiſe die chriſtlichſoziale
Partei dahin daß en die Bereitwilligkei der Chriſtlich-Sozialen, für die
Freiheit der Papſtwahl einzutreten, dankend anerkenne, jedoch eine
parlamentariſche Erörterung dieſer Angelegenheit für nicht ratſam halte,bevor eine Kundgebung der Kurie ſelbſt erſolat ſei.

Frankreich.

Präſidentenwahl.
Der Senat wählte in ſeiner geſtrigen Sitzung Fallières mit 219Stimmen zum Präſidenten wieder. Auch die bieherigen vier Vize

präſidenten wurden wiedergewählt.

Bulgarien.

Eine neue Anleihe
Die bulgariſche Regierung unterhandelt über eine Anleihe von

100 Millionen Franken mit der franzöſiſchen Orientbankengruppe behufs
Deckung verausgabter Rüſtungsauslagen, wofür bereits 45 Millionen
über das Budget verausgabt worden ſeien.

Türkei. vAuch von Deutſchland
iſt die Beiſtellung eines Adjunkten des Oberkommandanten der
Gendarmerie angemeldet worden.

beſchlagnahmt worden.

Mittelanterika.

Zollermäßigung.
3 Für die nach der kolumbiſchen Provinz Cucuta einzuſührenden

Waren iſt eine Zollermäßigung von 30 Prozent angeordnet worden,
vorausgeſetzt, daß die Einfuhr durch die atlantiſchen Häfen von
Kolumbien erfolgt.

Oſtaſien
Die Kriſis.

Die Antwort Japans auf die am 6. Januar in Tokio überreichte
Note Rußlands iſt, wie ſchon gemeldet, nunmehr dem Vertreter Ruß-
lands in Japan, Baron v. Roſen, zugeſtellt worden, nachdem der
Miniſterrat und der Rat der alten Staatsmänner über ſie gehört
worden ſind.

Auch Japan iſt noch nicht befriedigt. Es erhebt neue Gegen
orderungen an Rußland. Aber da es auch für die Beantwortung keine

ſt ſtellt, gibt es damit zu erkennen, daß es auf dem Wege der Ver
handlungen zu einem friedlichen Vergleiche mit Rußland zu kommen hoſfſt.

Entgegen einer Meldung der „Frkf. Ztg.“, daß Japan mit dem
Norddeutſchen Lloyd wegen des Ankaufs des Lloyddampfers „Trave“
verhandle, erfährt die „Weſer-Ztg.“, daß dies nicht der Fall ſei.Zu der Meldung eines Kaliſer Morgenblattes von der an

unmittelbar bevorſtehenden freundſchaftlichen Jntervention
rankreichs und Englands zur Herbeiführung einer friedlichen Regelung

der zwiſchen Rußland und Japan ſchwebenden Schwierig-
keiten wird aus guter Quelle bemerkt: Die umlaufenden
Gerüchte über die Angelegenheit ſind verfrüht. Sicher iſt, daß eine
franzöſiſchengliſche Jntervention zur Erhaltung des Friedens dendiplomatiſchen Kreiſen Frankreichs hr willkommen wäre. Zwiſchen den

intereſſierten Kabinetten mögen Erörterungen geſprächsweiſe angeknüpft
worden ſein aber wie man an gut unterrichteter Seite zu wiſſen glaubt,
haben dieſe Unterredungen zur Stunde noch keine endgültige Form
angenommen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-7. Halle, 14. Jan. (Brandſtiftung.) Erſter Verhandlungstag.

Als Angeklagter wurde aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, der am
11. Juni 1873 in Gr.-Roſſau (Kreis Oſterburg) geborene, bisher unbe
ſtrafte Schneidermeiſter Guſtav Hentſch aus Zörbig, welcher be-
W iſt, am 27. September 1903 zu Zörbig das ihm gehörende
Haus Ritterſtr. 44, welches zur Wohnung von Menſchen dient, vor
ſätzlich in Brand geſteckt zu haben.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor
Fromme, Vorſitzender, Landgerichtsrat Grünberg und Aſſeſſor
Freytag, Beiſitzer als Staatsanwalt plädierte Herr Schlüttew;
als Verteidiger Herr Juſtizrat Dr. Keil. Von den Geſchworenen
wurden nachſtehende Herren ausgeloſt: Landwirt Bernhard Scheiding-
Oberclobicau, Regierungs- Baumeiſter a. D. Otto Koenniger-
Halle, Gemeindevorſteher Richard Ebert-Zöſchen, Direktor Rudolf
Gaertner-Halle, Stadtrat Hugo Schul zeHalle, Stärkefabrikant
Paul Preßler-Halle, Gutsbeſitzer Otto Schmidt Wieskau,
Zimmermeiſter Karl Möbus Ammendorf, h Hans
Zimmermann-Lochau, Gutsbeſitzer Franz BarthBageritz,Rentier Hermann Fritz ſche-Delitzſch, Zimmermeiſter Ja
Geppert- Halle und, da die Sache zwei Tage dauert, als Hilfs-
geſchworener Herr Fabriksdeſitzer Richard Held Schkeuditz. egen
den Geſchworenen Herrn Kaufmann Wilhelm Schmerwitz Cönnerr
wurde wegen unentſchuldigten Ausbleibens eine Geldſtrafe von 50 Mk.
verhängt.Der Angeklagte hat ſein Schneiderhandwerk in Oſterburg erlernt

und ſich im Jahre 1897 in Zörbig ſelbſtändig gemacht durch
Einrichtung eines Geſchäftes mit fertigen Anzügen Stoff
lager, Trikotagen, Krawatten und dergl., das er mit einer
Barſumme von 500 Mark anfing und durch Warenbeſtellungen
im Werte von 2200 Mk. ausſtattete; nebenbei betrieb er ein Maß
eſchäft, in welchem er aber nur einen Mann außer dem Hauſe beheftigen konnte, dagegen arbeitete er in der letzten Zeit mit drei Lehr

lingen. Er verheiratete ſich mit der Tochter des Ritterſtraße Nr. 43
wohnenden Malermeiſters Laurich und kaufte im Jahre 1899 vom
Maurermeiſter Enke deſſen Haus Ritterſtraße 44 mit einer geliehenen
Anzahlung von 2500 Mk. für 7000 Mk. Durch Einrichtung eines
Ladens und weitere Umbauten wendete er über 3000 Mk. auf, ſodaß
das Grundſtück von der Städte-Feuer-Sozietät mit 10 217 Mk. be
wertet wurde. Am 27. September, einem Sonntage, war Hentſch, nach
dem er um 2 Uhr den Laden geſchloſſen, ſeiner ſchon abgefahrenen
Frau mit vier Kindern nach Weißenfels zum Beſuch einer Ver-
wandten nachgereiſt und kehrte in der Nacht zurück. Als die Familie
in Begleitung mehrerer Bekannten von Stuinsdorf zu Fuß nach Zörbig
ging, hörten ſie Feuerlärm, und H. fuhr ſchleunigſt mit dem Rade
voraus, als ſie bemerkten, daß es in Zörbig brenne Bei ſeiner An
kunft daſelbſt hatte die Feuerwehr bereits den Zugang geöffnet und das
Feuer zu löſchen angefangen. H. ſtürzte mit dem Rufe „ach mein
Geld, mein Geld“ in den Laden und wies auf die Frage eines Feuer-
wehrmannes, wo dasſelbe denn liege, nach einem Kaſten. Der Mann
öffnete denſelben und ſah ein Paket darin liegen, welches dem Hundert-
markſchein ähnlich ſah, hielt es auch für ſolche Scheine in der
Dunkelheit und übergab es einem Vertrauensmanne. Am
anderen ſtellte es ſich heraus, daß es Blüten
in Form von Nadelkiſſen waren. Gleich beim Betreten des Ladens
war es den Leuten aufgefallen, daß es an drei ganz verſchiedenen,
unter ſich nicht in Verbindung ſtehenden Stellen brannte, daß das
Hauptrohr der Gasleitung nicht abgeſchloſſen war, daß in der einen
Ecke ein Topf ſtand, der ſtark nach Petroleum roch. Die Flamme hatte
an der einen Stelle das Rohr der Gasleitung erhitzt, es war eine
Oeffnung entſtanden und das Gas ausgeſtrömt. Das verdächtigſte
aber war, daß an dem einen Flecke ein Lichtſtummel auf einem Papier-
haufen gefunden wurde. Der Reſt mußte zu einem Lichte gehört haben,
welches acht bis neun Stunden Brenndauer hat. All dieſe Umſtände
ließen den Verdacht der Brandſtiftung rechtfertigen und H.
wurde als der mutmaßliche Täter in Haft genommen.
Gegenüber der Verſicherungsgeſellſchaft hatte er angegeben, es ſeien ihm
Waren im Werte von 8000 Mark verbrannt. Da H. keine Bücher
geführt hatte, aus denen ſeine Geſchäſtslage erſichtlich war, mußten
Erhebungen über ſeine Verhältniſſe angeſtellt werden. Das Haus war
mit 10 217 Mk., die Warenvorräte und das Mobiliar mit 12 830
Mark verſichert. Nach dem Brande wurde ermittelt, daß H. außer den
Hypothekenſchulden für Waren 15 715 Mk. und für Wechſel 4433 Mk.
ſchuldete. Dieſen Paſſiven ſtanden das Grundſtück mit 10 000 Mk. und
1500 Mk. an Außenſtänden, die aber meiſtenteils faul waren, gegen
über das Grundſtück war mit 14 100 Mk. ebenfalls überlaſtet, aber
in dieſer Summe befanden ſich 6000 Mk. für Darlehen vor
ſeinem Schwiegervater. Zu dieſen ungünſtigen Beſitzverhältniſſer
kamen noch weit ſchlechtere Geſchäftsverhältniſſe. Als H. das Haus im
Jahre 1899 kaufte, hatte er für 5530 Mk. Waren angeſchafft, im

folgenden waren es ſchon für 7800 Mk., 1901 für 19 000 Mk., 1902 für
15 500 Mk. und 1903 bis zum September für 18 000 Mk. Der An
geklagte war, um ſich auf leichte Weiſe in den Beſitz der Waren zu
ſetzen, mit 57 Firmen in 30 Ortſchaften in Verbindung getreten und

nur immer kleine Poſten beordert. Dadurch hatte er ein großes
ager bekommen, und es handelte ſich nun für ihn darmn, den Vorrat

auch umzuſetzen. Zuerſt verſuchte es H. mit einem Wanderlager.
Da ihm dies aber nicht genug einbrachte, veräußerte er größere
Poſten zu einem Preiſe, der unter dem Einkaufspreiſe ſtand,
an drei jüdiſche Ramſchkäufer aus Berlin, an Händler,
ließ Auktionen außerhalb vornehmen und durch Agenten
größere Vorräte abſetzen. Soviel hat ermittelt werden können, hat er
5534 kg Waren im Werte von 21 000 Mk. mit der Bahn verſchickt.
Von den eingenommenen Geldern hat H. ſeine Warenſchulden bis auf
ca. 16 000 Mk. gedeckt und mit ſeiner Familie gelebt. Bei dem Brande
ſind Waren im Werte von ca. 1000 Mk. gerettet worden, die aber vom
Feuer beſchädigt waren, und außerdem bei einem Berliner Spediteur
wei. Kollis im Gewichte von 1267 kg und im Werte von ca. 4500 Ml

Demnach können vor dem Brande nicht
noch für 8000 Mk. Waren vorhanden geweſen ſein, die ver

P brannt ſein ſollten, wie der Augeklagte angegeben. Der An-
geklagte mußte die Nichtigkeit der Angäben über ſeine Ver-
hältniſſe zugeben, da er nicht in der Lage war, einen Gegenbeweis



n

g

n

nach
enen
Ver
milie
örbig
Rade
An
das

mein
euer
Nann
dert

der

Am
lüten
adens

enen,
das

einen
hatte

eine

ſtigſte
apier
jaben,
ſtände

d H.
nmen.
m ihm
zücher

ußten

z war
2 830
r den
3 Mk.
k. und

gegen
aber
vor
tniſſer
us im
ft, im
02 für
r An
en zu
n und
großes

Vorrat
rlager.
rößere
ſtand,

ändler,
lgenten

hat er
rſchickt.

is auf
Brande

er vom
editeur
00 Ml.

nicht

e ver
An

Ver
rbeweis

zu führen. Er leugneie aber entſchieden, der Brandſtiſter geweſen zu
n, und bezeichnete mehrere Perſonen als diejenigen, denen er zutraute,
ß ſie ihm aus Rache den Streich geſpielt haben könnten. Der Herr

Vorſitzende wies aber darauf hin, daß hier in dieſem Falle vor allen
Angen die Frage eui bono, wer kann einen Vorteil von dem Brande
gehabt haben, in die Wagſchale falle. Da, wie bereits erwähnt, Bücher,
welche einen Ueberblick gewähren könnten, vom Angeklagten nicht gehrt ſind, muß der Jndizienbeweis durch Zeugen erbracht werden. du

dieſem Zwecke ſind auch 76 Zeugen geladen worden, ſodaß die Ver
handlung der Sache zwei Tage in Anſpruch nimmt.

Aus Nah und Fern.
Am ruſſiſchen Neujahrstage (geſtern Donnerstag) fand vor

mittags von 11 bis 12 Uhr in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft zu
Berlin ein vom Propſt Malzew abgehaltener großer Feſtgottesdienſt
ſtatt, dem der Botſchafter mit der Gräfin von der OſtenSacken,
das geſamte Votſchaftsperſonal mit den Damen, der rumäniſche,
e und griechiſche Geſandte, Abordnungen der Offizierkorps

s Kaiſer AlexanderGardeGrenadier Regiments Nr. 1 und des
Kiwaſſier Regiments Kaiſer Nikolaus J. von Rußland aus

rg, ſowie viele Mitglieder der ruſſiſchen Kolonie und der
Hofgefellſchaft beiwohnten. Nach dem Gottesdienſt war große

ühſtückstafel bei dem Votſchafterpaare. Das Palais der ruſſiſchen
ſchaft hatte die Nationalflagge mit dem Doppeladler gehißt.
Flottenverein. Der frühere Gouverneur von DeutſchOſtafrika

Generalleutnant v. Liebert hielt in einer ſtark beſuchten Verſammlung
des Flottenvereins zu Stuttgart einen Vortrag über Deutſchlands
RKüſtung zur See. Dem Vortrage, in dem der Redner beſonders auch
die Anlage eines neuen Reichskriegshafens empfahl, wohnte auch der
König bei, der den Redner nach dem Vortrage in eine längere Unter
tedurg zog.

on der Jndexkongregation. Der „Münch. Allg. Zig.“ wird
aus Würzburg telegraphiert: Nach einer Meldung des „Würzburger
Generalanzeiger“ aus Rom iſt die Jndexkongregation vom Papſte
beauftragt worden, die Werke von Dr. Müller und Dr. Schell
nochmals zu prüfen.

Verfolgungswahn. Dem „B.-L.“ zufolge hat in Berlin eine ganze,
aus zwei Brüdern und einer Schweſter beſtehende Familie, ſowie deren
Dienſtmädchen ins Jrrenhaus gebracht werden müſſen, weil ſich bei
ihnen Erſcheinungen von Verfolgungswahnſinn zeigten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nenhaldensleben, 13. Jan. (Der Holzgerechtigkeits-

ſtreit.) Jn der Sitzung der Stadtverordneten wurde der Antrag
auf Genehmigung zur Annahme einer Klage der Holzgerechtigkeits
beſitzer gegen die Stadtgemeinde beraten. Bekanntlich haben 100 holz-
berechtigte Bürger neue Forderungen an die Stadt geſtellt, ſodaß es
angezeigt erſcheint, dieſe Angelegenheit endgiltig zum gerichtlichen Aus
trag zu bringen. Seit dem jüngſten, zu ungunſten der Stadt ausge
ſallenen Prozeſſe hätten ſich eine Reihe neuer Momente ergeben, welche
dafür ſprächen, daß hier ein öffentliches Recht vorliege.

Braunſchweig, 14. Januar. (Warenhausſteuer.
Vereinsgeſetz.) Jn einem dem Landtage zugegangenen Geſetz
entwurf, nach welchem den Gemeinden das Recht gegeben wird, die
Warenhäuſer und Wanderlager zu einer beſonderen Steuer heranzu-
iehen, wird beſtimmt, daß die Steuer für Warenhäuſer 2 Prozent, die
teuer für Wanderlager 5 Prozent des Umſatzes nicht überſteigen darf.

Das braunſchweigiſche Vereins und Verſammlungsgeſetz ſoll dahin
ändert werden, daß auch weibliche großjährige Perſonen an ſolchen
ereinen und Verſammlungen teilnehmen dürfen, welche der Nächſten

liebe oder der Erziehung und dem Unterricht weiblicher Perſonen dienen.
Koburg, 14. Jan. (Der Pfarrverein zur Feuer

beſtattung). Der Pfarrverein für das Herzogtum Koburg
t ſich, wie das „Koburger Tageblatt“ meldet, in ſeiner geſtrigen

itzung für die Feuerbeſtattung ausgeſprochen. Es wird in
dem Beſchluß erklärt, daß der euerbeſtattung Bedenken
in keiner Weiſe entgegenſtänden und daß ſie für die Zukunft unabweisbar
ſei. Nur halte man es zurzeit für inopportun, daß die Geiſtlichen
agitatoriſch ſich für die Feuerbeſtattung betätigen.

Pirna, 13. Jan. (Du elle.) Ende voriger Woche ſind hier
mehrere Duelle zwiſchen einigen hieſigen Offizieren vorgekommen. Es
di ſich um die Angelegenheit eines Herrn, der in Wahrung ſeiner

amilienehre handelte.
Plauen i. V., 14. Jan. (Verurteilt.) Das Landgericht

hat dem „Vogtl. Anz.“ zufolge den Stickmeiſter Bucholt aus Plauen
wegen Diebſtahls von Garnen im Werte von 5000 Mk. zu drei
Jahren und einem Monat und deſſen Schwager, den Stickmaſchinen
beſitzer Müller, wegen Hehlerei zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Letzte Telegramme.
London, 14. Jan. Dem japaniſchen Geſandten Hayaſchi

iſt der Wortlaut der Antwort Japans an Rußland zuge-
Hayaſchi teilte dem „Reuterſchen Bureau“ mit, die

ntwort ſei durchaus kein Ultimatum und enthalte keine Friſt
beſtimmung. Sie ſei in friedlichem, aber durchaus beſtimmtem
Ton gehalten. Japan habe ſeine Haltung bezüglich ſeiner
Haupt u nicht geändert. Die Antwort zähle nochmals
die urſprünglichen Bedingungen bezüglich der Mandſchurei
und Koreas auf. Einer der weſentlichſten, wenn nicht der
weſentlichſte Punkt, auf welchem die japaniſche Note beſtehe,
el die Souveränität Chinas in der Mandſchurei.

Paris, 14. Jan. Die Kammer beſchloß nach einer lebhaften Debatte, die
Beratung der Interpellation über die Ausweiſung Delſors achttägig zu ver
tagen. Die Kammer lehnte ſodann entſprechend dem Verlangen der Regierung
mit 307 gegen 257 Stimmen einen Antrag ab, wonach das Geſetz über
die Ausweiſung der Ausländer vom 3. Dezember 1849 abgeändert
und auf Perſonen unanwendbar erklärt werden ſoll, welche von
franzöſiſchen Eltern geboren ſind und in Gebieten lebten, die zur Zeit
ihrer Geburt franzöſiſch waren. Die Sitzung wurde dann geſchloſſen.

Lyon, 14. Januar. Der ſeit dem 20. Dezember währende
Ausſtand der Arbeiter der mechaniſchen Webereien iſt beendet.

Peking, 14. Januar. Der amerikaniſche General Allen,
Befehlshaber der Polizeitruppe auf den Philippinen, iſt hier
eingetroffen; er will, falls es zu Feindſeligkeiten kommt, die
Operationen auf der ruſſiſchen Seite verfolgen

Corunna, 14. Januar. Außer dem holländiſchen
Baggerſchiffe „Roſario“ iſt noch der engliſche Dampfer
„Kenmor“, mit Erz beladen, bei heftigem Sturm geſunken.
Neun Matroſen ſind ertrunken.

Buenos Aires, 14. Januar. Nach Meldungen aus
Montevideo verlautet dort, daß General Muniz mit 2500
Mann Regierungstruppen von Nicoperez nach Santa Clara
aufgebrochen ſei, aber wegen der numeriſchen Ueberlegenheit
der Streitkräfte der Aufſtändiſchen unter Saravia den Rück

g habe antreten müſſen. Weiter heißt es, General Muniz
herzkrank und ſei zurückgetreten. Der Kriegsminiſter

squez ſei abgereiſt, um ſich mit General Muniz zu be
ſprechen. Vasquez würde ſelbſt den Oberbefehl über die
Truppen übernehmen. Ein Zug mit vielen Verwundeten
l(oll demnächſt in Montevideo eintreffen. Eine Schwadron
ſei zu ſeiner Sicherheit nach Nicoperez geſandt. Ferner
wird gemeldet, die Regierungstruppen hätten am
11. d. Mts. bei Paſotoros eine Niederlage erlitten und einen
Verluſt von 25 Toten und 45 Verwundeten gehabt.
Vetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonnabend, 16. Jannar Wolkig, veränderlich, normal, leb

hafte Winde.
Sonutag,

kalt, windig.
7. Jannar Wolkig, teils heiter, teils RNiederſchlag,

Wafferſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Tr ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.
Kall Wucht

Saale.

S 14. Jan. 1,76 15. Jan. 1,76rotha 1,56 1,56Alsleben 13. Jan. 1,50 14. Jan. 1,34 (0,04
Bernburg 0,94 0,98 (0,04Calbe, Obp. 1,42 1,44 (0,02do. Unip. 0,36 o,42 0,06Unſtrut.
Straußſurt 13. Jan. 1,10] 14. Jan. 1,65] 0,55

Moldau
Budweis 12. Jan. 0,02 13. Jan. 0,03 0,01
Prag 0,19 0,08 0,11Havel
Brandenburg 13. Jan. 14. Jan
Oberpegel 4 2,16 4 2,10 0,03Unterpegel 1,38 n 1,38 aRathenow

Oberpegel 1,64 v 1,75 0,11Unterpegel 1,23 1,22 0,01Havelberg v 1,74 n 1,90 I 0,16Elbe.
Pardubitz 12. Jan. 0,08 13, Jan 0,09 l 0,01
Brandeis 0,90 0,85 0,05Melnik m 0,20 0,20 eLeitmeritz 13. Jan. 0,28 14. Jan. 0,20 0,08
Auſig 0,02 0,00 0,02Dresden e 1,35 n 1,30 0,05Torgau 0,72 0,70 0,02Wittenberg 1,34 1,46 0,12Roßlau 0,66 0,75 0,09Aken 1,04 1,02 0,02Barby n 0,95 0,96 0,01Magdeburg 0,84 0,84Tangermünde 1,48 1,51 0,03Wittenberge 1,26 1,29 0,03Lenzen v 1,37 v 1,42 0,05Dömitz 9 0,74 n 0,80 0,06Darchau v 0,65 v 0,69 0,04Lauenburg 0,86 0,98 0,12

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 14. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
161,00--163,50 A. ab Bahn, Mai 167,75 Roggen märk. 128,00
bis 128,50 ab Bahn, Mai 136,25 A. Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 123,00 129,00 ſchwere 130,00 140,00 ab Bahn
und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 107,00--118,00 frei
Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 140,00--155,00 mittel 131,00--139,00 gering 126,00 bis
130,00 C. ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 117,00
bis 118,00 Ac, La Plata 110,00 113,00 C. frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 135,00 140,00 AG, feine 141,00
bis 154,00 kleine Kocherbſen 150,00 185,00 ACc., Viktoria-Erbſen
185,00 230,00 ab Bahn und frei Wagen. Bohnen, weiße 200,00
bis 250,00 ab Bahn. Linſen, große 260,00 275,00 mittel
220,00--240,00 kleine 185,00 200,00 A. ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 20,25——22,50 Roggen
mehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,30-—17,80 Weizenkleie 9,00
bis 9,80 ab Mühle. Roggenkleie 9,30 9,80 ab Mühle.
Mittagsbörſe: Weizen märk. 161,00--163,50 ab Bahn, Mai 167,75
bis 168,00 Juli 169,50--170,00 Roggen märk. 128,00
bis 128,50 c. ab Bahn, Mai 136,00 136,50 136,25 AC., Juli
138,25 138,75--138,650 Hafer märk. mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 138,00--154,00 mittel 130,00 bis
137,00 gering 125,00 129,00 Mais amerik. mixed 115,50
bis 116,50 La Plata 110,00--111,50 Weizenmehl 00
20,25-—22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,80--17,80 A. Rüböl
Januar 46,50 A. Br., Mai 46,60 Br., Oktober 47,20 Br.
Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 168,00 Juli
170,00 A. Roggen Mai 136,25 Juli 138,50 A. Hafer Mai
128,75 Juli 131,50 A. Mais Januar 109,25 Mai 110,25
Mark, Juli 110,50 Ac.. Mehl Mai 17,00 Juli 17,25 A.
Rüböl loko 46,70 AC, Januar 46,50 Mai 46,60 AC, Oktober
47,20 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

14, Januar 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 140-- 160 120--138 102--120 98 120
Jnſterburg 165 140 130 128Danzig 166 1668 126 126--130 116--122Thorn 158 164 126--130 122--126 126 130
Elbing S 7 124 128Uckermark 154 162 124--130 140 147 124 140
Mittelmark, Priegnitz 148 158 122--128 120 125 124 140
Neumark 7 124--130 125 132 114 128Lauſitz 160 164 122--127 133 137 128 133

155--157 123--129 124--148 123--128Stettin (Bezirk)

155 157 125 129 S sStettin (Platz)

Poſen 153--163 117122 119--130 118 124
Bromberg 165 166 121 123 124--125 SBreslau 154--164 117--127 124--140 112--120
Frankenſtein 158--163 125 129 122- 135 110
Schönau (Katzb.) 148 158 119--127 124 133 110
Militſch 150--158 119- 126 125--132 115--120
Magdeburg 145 156 128--134 133 166 121--129
Altmark 140--159 120 132 130 142 120 140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde v e

do. weſtlich der Mulde 148--160 125--133 134--170 120 135
Erfurt 148 157 132 135 159--160 115-- 122
Kiel 145--150 125--135 130--135 120--125
Marne 145 150 122--125 112- 115 118 120
Hannover Süd 150-- 156 123 140 124--170 120 140

do. Elbe Weſer 152 169 124-144 130 120--160
do. Weſt 140 155 110 145Münſterland 155--163 137-140 129

Weſtf. Jnduſtriebezirke 160- 1671 132 140 114 122 133-- 135

Sauerland 140 130Da ewertand 155--160 136 144 135 140--148
ſſel 158 133 136 140-150 120 130
Stadt b) Na er i 6 1 450a g. p. I. g. P. I. P. P.Berlin 164 130 g isi rKönigsberg i. Pr. 156 128 115 121Breslau 165 127 139 121oſen 163 122 130 122annover 156 137 2 140euß 164 132 2 1232Mannheim 169 144 135Hamburg 161 135Raps: Breslau 205

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede,
am 14. Jan., am 13. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 95 Cts. 190,00.4.190,00
Jan. 83 Cts. „183,75 183,75

e März 6 ſh. 47 d. 182,25 183,00
nach loko 87 Kop. 168,00 169,50

Riga 2 loko 94 Kop. 171,00 172,50Jn Paris. Zan. 21,25 fes. „172,25 174,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko 64 Cts. 149,50 149,50
Odeſſa loko 63 Kop. 137,00 137,00

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. Januar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150-- 160. Hard Winter Nr. 2 Januar Abladung 134.
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Januar-Abladung
103--105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130- 140. Mais ruhig,
Amerik. mixed Januar-Abladung 91,50. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 14. Januar. träge, per April 7,87 Gd., 7,88 Br.,
per Oktober 7,68 Gd., 7,69 Br. e per April 6,63 Gd., 6,64
Br. Hafer per April 5,50 Gd., 5,51 Br. Mais per Mai 5,25 Gd.,
5,26 Br., do. per Juli 5,36 Gd., 5,37 Br.

Paris, 14. Januar. (Anfang.) Weizen behauptet, per Januar
21,20, per Februar 21,30, per März-April 21,35, per MärzJuni
21,80. Roggen ruhig, per Januar 15,10, per MärzJuni 15,25.

Paris, 14. Januar. (Schluß.) Weizen ruhig, per Januar 21,25,
per Februar 21,30, per März April 21,40, per MärzJuni 21,35,
Roggen ruhig, per Januar 15,15, per MärzJuni 15,25.

Antwerpen, 14. Januar. Weizen feſt, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

z London, 14. Januar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

NewYork, 14. Januar. (Telegramm.) Roter WinterWeizen
loko 95, per Januar per Mai 90 per Juli 868/,, per Sept.

Mais per Mai 54 per Juli per September
Mehl 380. Getreidefracht 1

Chieago, 14. Januar. (Telegr.) Weizen per Mai 867/ per Juli
81 Mais per Mai 48

CThicago

Jn Liverpool frei
Von Odeſſa

Raps.
Hamburg, 14. Januar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185-- 195 Mk.

Peſt, 14. Januar. Raps per Auguſt 11,65 Gd. 11 75 Br.
Zucker.

Hamburg, 14. Januar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 16,20, per März 16,50, per Mai 16,75, per Auguſt
17,15, per Oktober 17,45, per Dezember 17,45. Flau.

Hamburg, 14. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 16,00, per März 16,35, per Mai 16,65, per Auguſt
17,05, per Oktober 17,35, per Dezember 17,35. Matt.

London, 14. Januar. 969 Proz. Javazucker loko ſtetig,
9 ſh. 1 d. Verkäufer, rn loko flau, 8 ſh. 14 d. Wert.

affee.
Hamburg, 14. Januar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 37 G., Mai 378,, G., Juli
384, September 388/, G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 14. Januar. Java-Kaffee good ordinary 30x.
Havre, 14. Januar. Kaffee. Good average Santos per März

45,50, Mai 46,25, Juli 47,25, September 48,00. Tendenz Behauptet.
Newyork, 14. Januar. Kaffee. Zufuhren in Rio 6000 Sack,

Zufuhren in Santos 13 000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 14. Januar. etroleum ruhig, Standard whiteloko 7.90 Br. s J p bis 5
Bericht ans der VLandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Aber tatſächlich erzielte Getroidepreiſe

am 14. Januar 1904.
m —m=xmw—m-

Preis pro 100 Kilogramm

Heu:

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 15,50 12,80 14,40 12,50Quedlinburg S 15,30 15,70 JHalberſtadt 14,50 15,50 13,00 13,40 13,30 16,60 12,20 12,90 17,10 18,70

Oſchersleben 15,40--15,60 13,00 aGardelegen 14,00--15,00 12,30 13,20 14,00--14,20 12,30 13,00 7
Salzwedel 15,25 15,60 12,25 12,60 13,25 13,65 12,00 12,25 eOſterburg 15,90 13,00 S 12,80 7Stendal 15,00 15,60 12,00 12,60 13,00-—14,00 13,50 14,00 s
Jerichow 1 15,60 13,00 c 2Jerichow II 15,40 22,00 12,30 13,70 14,00 13,30 13,70 20,00Delitzſch S 15,00Saalkreis 14,80 16,40 12,70 12,90 14,00--15,50 12,60 13,00 16,00 18,00

Merſeburg S c 13,10 2Weißen 3 15,20 12,90 e 13,00 2Eckartsberga 16,00 16,00 12,50 13,00 14,40 17,00 12,00 12,20 2
Mansf. Gebirgskreis 14,80 15,80 13,20 13,30 13,40 16,00 13,00 13,50 18,00 19,00

Querfurt S s 15,70Ballenſtedt 14,50Bernburg 25,85 16,00 S 2Nordhauſen 14,80 15,20 13,20 13,50 15,00 16,00 11,50 12,00
Grafſchaft Hohenſtein 15,10 S 7 12,20 2Schleuſingen 15,70 13,50 55 12,00 16,00Kreis Neuhaldensleben 4,50 —5,00, Halberſtadt 6,00 6,50, Gardelegen 4,50 6,00, Salzwedel 5,00, Stendal 4,80-—6,00, Eckartsberga
4,80-—5,60, Mansfelder Gebirgskreis 6,00-—8,00

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,00 (lang), 5,00 (kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang), Oſterburg
2,50 (kurz), Stendal 3,30--8,80 (lang), 2,80--8,00 (kurz), Weißenfels 2,20 (kurz), Eckartsberga 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Mansfelder
Gebirgskreis 7,00 (lang), 4,00 (kurz), Schleuſingen 4,60 (lang).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 3,50--4,50, Halberſtadt 6,00--6,50, Gardelegen 3,00--4,00, Salzwedel 4,00 5,00, Stendal 4,00-4,50,
Saalkreis 5,00, Weißenfels 5,00-6,00, Eckartsberga 4,80-6,00, Mansfelder Gebirgskreis 4,60 —6,00 .4.



Antweryen, 14. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß loko 22
bez., Br., do. per Januar 22 Br., do. per Februar 22 Br., do. per
März 22x Br. Tendenz Ruhig.

NewYork, 14. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 910 do. in Philadelphia 905, do. (in Refined
Caſes 1180, do. Credit Balances at Oil City 185.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kuogr.

105 106 Lir.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100logr. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab VBrennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 14. Januar. Spiritus feſter, Januar 25,00 Br.,
24,75 G., Januar Februar 25,00 Br., 24,75 G., FebruarMärz 25,00
Br., 24,75 G., März April 24,75 Br., 24,50 G.

Paris, 14. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Januar
43,00, ruar 43,25, März- April 43,50, Mai Auguſt 43,25.Paris, 14. Januar. Schlußbericht. Spiritus behauptet, Januar

43,50, Februar 43,50, Januar-April 44,00, Mai Auguſt 43,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 14. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
21,00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 169,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele, Fettwaren.
Köln, 14. Januar. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 14. Januar. Rüböl ruhig loco 48,00.
Amſterdam, 14, Jan. Leinöl feſt, loco 178/,, MärzMai 178,,

Juni Auguſt 177/, Sept. Dez. 18.
Hamburg, 13. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 14. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,20, do. Rohe und Brothers 7,15.

Paris, 14. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl flau, Jan. 50,75,
Februar 50,50, März April 50,50, MaiAuguſt 50,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Perlin, 14. Januar. 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,70 Mk.
Hamburg, 13. Jan. Kartoffelſtärke 21 22 Mk., Lieferung

re 215 --22 Mk., Kartoffelmehl, prompt 22522 Mk.,
ieferung Febr.März 22--22 Mk., SuperiorStärke 22--222 Mk.,SuperiorMehl 22 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 14. Januar. Eßkartoffeln, 5,50-6,50 Mk. für

Magdeburg, 14 r e Großhandel 1,00 bis
ag Januar. m Großhandel 1,1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.

Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,40-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,60--5,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 13, Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70-80
kleine 35--50 Pfg., Seezungen, große 105--130 Pfg., kleine 75
85 Pfg., däniſche 90--105 Pfg., Kleiße, große 30-—50 Pfg., kleine
15--25 Pfg., Rotzungen 40-45 Pfg., Schollen, große 35--40 Pfg.,
mittel 42——50 Pfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 35--42 Pfg., mittel 28-30 Pfg., kleine 19--22

Cabliau, große 14--20 Pfg., kleine 10--15 Pfg., Seehechte 25-—-35
t 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis

9 B orſch 10--25 Pfg., Rochen 5-6 Pfg., Elblachs T 7 Pfg.,
Lachs, rothfl, Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen100-300 Pfg., Zander 65 90 Pfg., Flußhechte 45 60 Pfg., Schnepel
30--40 Pfg., 30--32 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 270 Pfg. zStroh. Heu.

Magdeourg, 14. Januar. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm
ſtroh 2,50—3,20 Mk., Heu 6,00—-7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 14. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Anutwerpen, 14. Jan. Wolle. LaPlataZug Type B. Februar
5,05 Verkäufer, Dezember 5,02 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 13. Januar. 34 Uhr. Wolle. Jamar 147,00
Juli 156,00. Tendenz Ruhig.14. Jan. Schluß Bericht Baumwolle. Um
atz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 BVallen.
endenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
Per Januar 7,21, Per MaiJuni 7,15,Jan.-Febr. 7,19, „JuniJuli 7,13,Febr.März 7,18, „zJuli-Auguſt 7,09,

März- April 7,17, Aug.-Sept. 6,88.
April-Mai 7,16,

Metalle.
Amſterdam, 14. uar. Bancazinn behauptet, toco 80London, 14. 7 27 Au, Chieuhſer 58 Kſrl.

Zu h i18ſ, Aſtrl,, engl. 12 Lſtrl.inn Lſtrl.Slaeger, 14. Janugt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 40 ab. 9 d. Warrants Middlesborough 42 ab. 4 d.

Hamburg, 13. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,37

Rio de Janeiro, 13. Januar. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe usleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto veigefügt fein.

loco 69 Pfg.

SOOtttrriren'::rA!/ .„SoStM GGGOufuaoeeaenenu
Die Merſeburger Filiale d dte Seine ehe

Friedmann e Weinstocek, Bankgesenhäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
Pomm. wegt Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Obligationen induſtrieller Geſell- Dividende

Kursnotierungn e ſwaften. eO. 2 o J. J. T Schweiz. entral 1 4 z do. V i lüt r.der Berüner Börſe vom 14. Januar. do. l 77 Trenetege gen Sum Wien um.Pr. Bd. -Kr. I II r. iiö s Ungar. Lokal Eifenb. in. 96.000 A. ehe Jeſnb n 88880 Larnnet pr. en
(ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) z U u n e e t z Wien ttrr gaſfiwaft 4 101.9065 erdo. 10 arſchanWiener ioer 4 Bochumer Gußſtahl do. do. St. pr.Deutſche Fonds und Staatspapiere. do. V unt. iöö 4 1314280 4 186 Deſſauer ha z CZinsfuß Preiſe eder WladitDblig. 1897. 4 d 33 Keyling Th. Eifengieſ.Vadiſche Staatsanleihe 4 104.809 unk. do do. 1908 4 97 706.6 u ine Sitragsenb. S2 89,708 ndo. XVIII uk. b. 1908 Wilhelm- 7 Hamburger Packetfahrt.Zariſce Präm.Anl. 1867 helmLuxemburg. 3 Maſch. BreuerBayeriſche Präm. Anleihe 4 do. XVIII uk. b. 1908 Zareloſe Sei 5 7 enckel Obligationen 105,256 Norddeutſche WolltämVarmer Stadtanleihe e 29930 e R un 92317 [18 4 19775 Reurode Wen Leine 188 z u n S e Deligeneien:::: t d en Waetenden h do. X iwe o Rorddentſcher Lioyd. Sienburger Raſchinenfab.n r do. i lvie Eiſenb.StammPrioritätsAktien. e Ia 164006 ndo e e 16 Prerß Klein O. Il 3974 e n er We cnient:1 en-5 n irger 15 Zres Foſe 228065 do. Komm .Oblg. 1907 Arad Aiwtdenda u 1 Thale Cifenwerk e Stetunerburg 50 Tir Loſe., 3, ogd do be idio Czanad 5. 119.606 Zoologiſcher Garien J er Walcker.
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h G Sob. un i e 3 iſe d en e 42 o. do. p EutinLübeck h „7863. Madrid 44/2.do. do. I toos rankfurt Güte 9 858,40 do. PahenhoferWeſipr. Prov.Anleihe. J 98756 37 7 1910 Ligeih i a 8 ß 75 9 t Schultheiß t NewYork
do. do. 1506 z Verthold, Refſingl. 10 es UmrechnungsKurſe.do. do. 1912 9 Bresi. 1 Gld. 1,70 Mk. 1Ausländiſche Fonds. gel. väh e r a lneerbahn W rn Deherhe u i Std. Lolländ. 170 e.T 1 Lemb ernowit Br iger Jute 1 Rubel 2,16 Mk. 1 GoldArgent. GotdAnt ort s v c i 4 I Sraunſdre Straßenb. i 1 Fres. oder 1 Lira oder 1vo innere e 87.406 do. n MarienburgMlawka i Be Breslauer elektr. ife 9,80 Mk. 1 ſkand. Kronedo. IVuk. b. 1907 2 2 2 ſhVarleita 100 Lire-Loſe 1 d Schwarzb. H. v. Il b. 1805 Südbahn l Cementbangeſ. Verlin 96 S 4,00 Mk. 1 Liir. 20,40vlar. Stadt eini c z 333 Sefterr. geh S a rer 13 wo S nnd Po nW 2 „756z. G do. IV bis e o. lbetalb. e 14 277 v ws Gol ber piergde z 7 do. I bis 1906 ſieh h a 27 0065 Se T Ah v 9 Kurz in Dark. 9,73ve e W e e z eo. 1866 906 G do. 1606. re 2 8 1137006 Jmperials per St. 16 20*6do. 1668 l 90.7663. do. II 1006. 3: 59306 nnsdorfer Spinn. O Rapoleonsdor. per St. 16,276Kopenhag. Stadt Anl. Wom mer 77 Elberfelder Farbenfabrik. 20 (22 350009 SovereignsLorw et les S erſhe BankAktien. d nen en h n rſche '808 t aſch. tonv.. 2 Banknotende e Loſe u 5 80 2 enſqhe wen J s 3.806 Dividende 1901 1902 ebyet 13 Z. Banknoten 100 Kr. S

o. g e 5 e e z wer heimer Ja J.n wen S e. S o o San Huene 4 80 f dleitt üntertein. t cuſiſche ventneten S er 109 25
umän. St.-A. v. 1896.. 4 68,106 G S Sächſiſche 4 103 706 Berliner KaſſenVerein S fo 130,7Ruſſiſche J e D ndo u v 185 27 S Schleſiſche 4 103.006 BörſenHandels Verein S 4/2 104,926 Wm e re le e e Deipiger Börſe vom 4 Januare Scene Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Vretlauer Ziegen 1562 Deutſche Fonds. Jnd. Aktien und Obligationen.
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Zinsfnß e du eſſend Ceſenſch. Die deiner e 4 do. do. do. La. B4 102500 eIn Deſſau er Pfandbr. 3 JvangorodDombrowo Jl 1 2.2 b. RorddeutſcheGrund Kredit z 102,506bz. G do. St. Bank f. Grundbef. Leipziger HypothekenBank 99,606z.G Jtal. Eiſenb Obl. v St. gar. 24 2. s G Oldenbrg. Spar u. Leihbank 9 8 7277 do. Landrentenbriefe Tlr. 99,75v

u Gypt.-pfdb. i 806.0 r. r. t 4 191 Preuß. Hyp.B. (Spielh). 6 izuz0g8 do. do. 100 do. ſern Werke2 „80bz. aſch.-Oderberg Gold Ob do. Jmmob. M. v 7 17 G do. Land.K.Renten div.e. i xyu. z 101200 h h t. d henen (5 5 e S. Reudnitdo. VII u. 1905.. 6 ahlanmergnh 4 s W 138 e Mansf. Gewtſch v. 18sr rv ren i 122756 r 37888 men e da Meiee 4 z8 a konb. 4 Se Kursk Kiew 3830 Weſet L winn. tig W e e 338 Mangſeldere er 150.906 LembergCzernowiher. 808 weremn: 1807do X unk. 1906. 4 11061 Lübec hugen d. 1902.: 3/2 83 Vienet Went. e 133405 e e Zum Srnt. Als Alt
do XII unk. 1910 4 5 2,7 G M 3 Wiener Unionbank. 1902 I.CemcJ, 102, agdeburg Wittenberg 91, Leipzig v. 1805 Theat. ein. 2z XIII unk. 1913 e r h 2 do. v. 1897 Ser. T. 506506 do. me. 2 „00bz. audo. IX unt. 1905 3 Mior giew Wor un b. isös 3728 d r 24 2 81 do. Vdo. Kom.Obl 160200 s 8 S Thür. Gakguk. 1913 3 100.20 MoskauRjäſan 4 92.10b3. do. v. 1876/84(cv. u 7 S I vHamburg. Hvpoth.-Pfobr. 100.7063.6 MoskauSmolensk. 37, Bergwerks- und Hütten-Aktien. do. v. 1890 (S. I 87) z ſotace e
d e 15 4 2982 RorthernPaej. 197 8648 do. v. I897 Ser. I A J 161166 e. St.do. S. 501—31dut b. los J 87. do. III. r. 1887 C Dwwpende on Saiter ar. wifr e z 8288 Bre eett. 41030060 e Berzwerk-- 18 Altenburger Landobl.. v. Sia I01.250 Zugerfabr. Glanz
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